Band werden, das die Mont 
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Die Million Bulgariens. 
P. Konſtantinopel, 5. Oktober. 


Wiewohl die bulgariſche Frage andauernd ruht, 
bietet doch der macedoniſche Feldzug, den in Be- 
meinſchaft mit der bulgariſchen Preſſe die hier 
lebenden Bulgaren einleiten zu ſollen glaubten, 
einen Stoff zu Erörterungen derſelben. Eigentlich 
hört man hier nun völlig auf, von Bulgarien zu 
ſprechen. Es iſt das auch ganz natürlich; denn 


mehr als irgend eine andere Macht iſt die Türkei 


an der endgiltigen Löſung der bulgariſchen Wirren 
intereſſirt. Fehlt es an neuen Stoffen, dann 
philoſophirt man. Man erörtert die Miſſion Bul- 
gariens und erwägt die Ausſichten für deren er- 
folgreiche durchführung. Es wird vielleicht auch 
für ein weiteres Publikum von zntereſſe fein, die 
nachſtehenden Ausführungen eines kürkiſchen 
Staatsmannes, welche wir wiederzugeben in der 
Lage ſind, kennen zu lernen: 

„Bulgarien — ſo lauteten dieſelben — hat ohne 


Zweifel einen Theil ſeiner Miſſion bereits erfüllt. 
Worin dieſe beſteht, iſt klar. Dieſes kleine Ländchen | 
ſcheint dazu auserſehen zu ſein, den Satz um 
allgemeinen Bewußtſein zu bringen, daß zwiſchen 
den ruſſiſchen Slaven und den jlavifhen Balkan⸗ 
ſtämmen ein weſentlicher Unterſchied nicht nur der 
Cultur und Denkart, ſondern geradezu auch der 


Anlage beſteht; denn während die Balkanſlawen 
culturell ausgeſprochen nach dem Weſten gravi- 


tiren, es als ihre Aufgabe anſehen, die europälſche 


Cultur nach dem Oſten zu tragen und ihr dort 
eine Heimftätte zu gründen, wurzeln die Rufjen 
zur Hälfte noch in Aſien, wie es denn auch ihr 
Ideal iſt, eine ſelbſtändige ruſſiſche Cultur, im 
Gegenſatz zu der europäiſchen, zu ſchaffen. 
Dieſer weſentliche Unterſchied ſcheidet alle 
Glawen der Balkanländer von Rußland, mit 
einziger Ausnahme von Montenegro, wo in 
der That eine Affinität mit Rußland beſteht. Aber 
auch dieſe Berwandtſchaft iſt ficherlich keine natür⸗ 
liche; ſie wurzelt vielleicht weit mehr in den von 
Rußland gezahlten Subſidien und in der Tradition, 
daß Rußland ſtets den „Erbfeind“ Montenegros, 
und Türken nämlich, bekämpft hat. Je mehr 
aber dieſer Haß gegen die Türken in Folge des 
friedlichen Nebeneinanderlebens fi wermindert, 
deſto ſchwächer wird mit der Zeit auch das ideelle 


Ruſſen k knüpft. Man kann ſagen, daß 
wickelung Bulgariens mächtig dazu beigetragen 
hat, den Balkanvölkern Rußlands wahre Ab- 
ſichten zu enthüllen und das Märchen von der 
ſlaviſchen Solidarität ad absundum zu führen. 
In weiterer Entwickelung des Gebankens läßt 
ſich alſo von einer Miffion Bulgariens ſprechen. 
und dieſe beſteht darin, dem Panflavismus in 
Europa einen Wellenbrecher entgegenzuſtellen und 
Rußland auf feine wahre Miſſion als aſiatiſche 
Macht zu verweiſen. Dieſe Miſſion wird ſich aber 
erſt dann vollſtändig erreichen laſſen, wenn durch 
Bildung eines Balkanbundes mit Bulgarien ein 
ſelbſt für Rußland unüberwindlicher Wall ſich 
aufthürmt.“ 


Da gerade von Keußerungen türkiſcher Staats- 


männer die Rede iſt, ſo möge hier ein Citat 
Platz finden, welches in hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen curfirt und den Miniſter des Keußern, 
Said Paſcha, zum Autor hat. Gegenüber einem 
engliſchen Miſſionär, welcher verſchiedenerlei Be- 


ſchwerden vorbrachte, ſagte nämlich der Miniſter 
mit ironiſcher Gutmüthigkeit: „Mein Gott, ſollte 2 
Bord geſtürzt und ertrunken war, in Folge deſſen 


ſich nicht in Ihrem Lande für Miſſionäre ein 
‚geld der Thätigkeit finden, bevor fie nach Aften 
gehen?“ Dieſe geußerung war ſicher nicht un⸗ 
angebracht angeſichts der in London vorgefallenen 
Mordthaten, welche die Rohheit der unteren 


Klaſſen in England fo grell beleuchten. 


4 d 
Fra Rabbioſo. erben 


Novelle von Konrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 
Benedetta drehte den blitzenden Reif noch immer 
zwiſchen den Singern und die glühende Rothe 
ihres Antlitzes wollte nicht weichen. Sie fand 
weder Worte, um die ſie ſonſt nie verlegen ge⸗ 
weſen war, noch wagte ſie Don Gioſue anzuſehen. 
Das Blut wallte und ſiedete in ihr auf, daß ſie 


9) 


meinte, fie könne ſich nicht länger mehr aufrecht 


halten. Don Gioſue aber trat noch einen Schritt 
näher an ſie heran und raunte ihr in's Ohr: 


„Kaſt du gehört, daß der Marcheſe Balguerra | 


vor ein paar Wochen eine Fiſcherdirne aus 
Mondullo geheirathet hat? Warum ſollte er nicht? 
Er iſt reich und frei, und ſie war ſchön, und ſie 


liebten ſich. Warum ſollte Benedatte Sacco nicht 


Fürſtin Serrafalcone werden können. Keut' zu 
Tage geſchehen mehr ſolcher wunderbaren 


Dinge. Nur klug muß man fein, Kind. Bei den 


Vornehmen iſt es anders, als bei den Burſchen 
vom Dorfe. 
man ihnen etwas gewährt; 


brechen ſolche 
Burſchen thun.“ 


Herren nicht, 


„Don Gioſue“, unterbrach ſie ihn mit einem 0 5 z 
ſchmeichelte, daß der ſtarke Burſche vor ihren 


flammenden Zornesblick, „was wagt Ihr mir da 


zu erzählen? Hat Euch der Fürſt dazu beauftragt?“ 

Er hüftelte verlegen. „Beileibe nicht, Kind. Der! | 
Der läßt ſich mit unfereinem auch gerade in eine { 8 
und Schönſte von allen war, der über alle zu 
herrſchen ſchien, und der ſich vor ihr doch 985 


vertrauliche Unterhaltung ein! Nein, — was ich 


dir da ſage, ſag' ich aus eigenem Antriebe, weil 


ich es gut mit dir meine. Ich verſtehe mich d'rauf, 


hab's an dem Beispiel der Fiſcherdirne, die jetzt 
Heimath und Brod und Freundſchaft im Stiche 


Frau Marcheſa iſt, auch wieder erlebt und hätte 


zeitlebens keine fröhliche Stunde mehr, wenn dir 
jetzt dein Glück entginge, bloß, weil du zu trotzig 
und zu eigenſinnig biſt. Denk’ an mich, Benedetta, 
denk' an mich — es iſt vom Uebel. So, und nun! 


enegr iner an die hie Za 0 DI serior R. chile 
das Vorjahr von 36 auf 75 Schiffe, d. 


Die laſſen ſich nur feſthalten, wenn 
wenn man ſie kalt 
zurückweiſt, gehen ſie lieber ihres Weges, denn 
um Weiber ſind ſie nie verlegen. Ihr Wort aber 
wie es unſere ih 
für den wilden Matteo, den ſie nur zu lieben 


Preis 
— Die „Danziger 


Th. Die Schiffsunfälle an der deut chen 


Küſte während des Jahres 1887. 


an der deutſchen Küſte während des Jahres 1887 
ſtattgefundenen Schiffsunfälle und die dabei wahr- 
genommenen Ermittelungen. Hiernac beziffert fich 
die Zahl der zur amtlichen Kenntniß gelangten 
Unfälle, von denen Schiffe an der deutſchen Hüfte 
ſelbſt, auf dem Meere in einer Entfernung von 
nicht mehr als 20 Seemeilen von der Küſte und 
auf den mit dem Meere in Verbindung ſtehenden, 
von Seeſchiffen befahrenen Binnengewäſſern im 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — 
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Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht die Menschenleben. 


Jahre 1887 betroffen wurden, auf 261, welche 


ſionen zwiſchen je 8 Schiffen und 1 Colliſion zwiſchen 
4 Schiffen) 321 Schiffe betrafen. 
Die Erhebungen der vorhergehenden Jahre hatten 


ergeben: Betroff 5 5 
72 etroſſene 8 ; offene 
unfälle Schiffe Unfälle Schiffe 
1886 162 226 1879 143 166 
1885 170 220 1878 112 133 
1884 230 299 1877 83 88 
1883 218 273 1876 9 98 
1882 225 272 1875 152 170 
1881 236 262 1874 192 156 
1880 235 271 1873 147 160 


Das Jahr 1887 teilt 95 von Unfällen betroffene 
Schiffe mehr auf als das Vorfahr und 66 ſolcher 


| (bei 53 Colliſionen zwiſchen je 2 Schiffen, 2 Colli- | dem hurifhen Kaff fat; 


dienende Schiff ging verloren, die beiden Fiſcher⸗ 


Schiffe mehr, als im Durchſchnitt der vier Jahre 
1884 bis 1886. Nach der Art der Unfälle unter⸗ 
ſchieden, hat im Jahre 1887 im Vergleich zum 
Vorjahr zugenommen die Zahl der geſtrandeten 
Schiffe von 48 auf 105, der gekenterten von 3 


auf 12, der geſunkenen von 24 auf 37, der von 
Unfällen anderer Art (ausgenommen Colliſtonen) 
betroffenen von 23 auf 51; dagegen hat die Zahl 
der in Colliſton gerathenen Schiſſe von 128 auf 
116 abgenommen. 

Einen Ueberblick darüber, wie die Unfälte ihrer 


Art nach in den 5 Jatren 1883 bis 1837 ſich 


vertheilt haben, giebt folgende Zuſammenſtellung: 
Andere 


Jahr bungen Kentern Sinken Colliſionen Unfälle 
1887 105 12 37 116 51 1 
1886 48 3 2¹¹ 128 23 
1885 69 11 15 100 25 
1884 102 9 18 128 MER 
1883 86 7 17 110 83 

Die Zahl der total verlorenen Schiffe hat 


i. U 
108 Procent, im Vergleich zum Durchſchnitts⸗ 
ergebniß der 4 Jahre 1883 bis 1886 (48) um 
56 Procent zugenommen. ee] 
Art in Betracht, fo ergiebt ſich folgendes: 
1. Geſtrandete Schiffe. Im Laufe des Jahres 
1887 ſtvandeten an der deutſchen Küſte zuſammen 


Von dieſen Strandungen entfielen 71 auf das 


fahrt, 7 waren Fiſcherfahrzeuge und je 


fahrzeug und Regierungsdampfer benutzt. Total 
verloren gingen von den geſtrandeten Schiffen 
oder 23,8 Proc. unbeſchädigt vom Strande bezw. 
den Untiefen abgebracht. 


darunter 1, bei welcher die aus 2 Mann be- 
ſtehende Peſatzung kurz vor dem Unfall über 


das hierdurch führerloſe Schiff auf den Strand 


gerathen war. Bei den übrigen 5 Unfällen ge- 
lang es, von zuſammen 21 an Bord geweſenen 
Perſonen 16 zu retten. Von 49 geſtrandelen 
[Schiffen wurde die ganze Beſatzung, einſchließlich 


geh ich, damit 


haſt du mir nichts mehr, was?“ 

Benedetta drehte immer noch 
ihren Fingern und ſchüttelte verneinend den Kopf, 
„Ich dank’ Euch, Don Gioſue.“ 


davon. Sie aber blieb in tiefem Nachdenken 
wogendem Buſen, über dem fie die beiden Hände 
ineinander verſchränkt hatte, wie um das wilde 


nach und machten ihr Blut kreiſen. Was er da 


ihre guten Vorſätze und all' ihre Empfindungen 


ſich eingeredet hatte, weil es ihrem Stolze 
Blicken zahm wurde. Von den jungen Männern 
auf Recalcati war ihr keiner gut genug geweſen, 


darum hatte ſie den erhört, der der Stärkſte 
demüthigte, als fühle er ſeine Schwäche. Aber 


ließ und ihm in die unbekannte Ferne, in eine 
unſichere Zukunft vertrauensvoll folgte, das ver⸗ 
mochte ſie nicht. 

Wenn nun gar zwiſchen ſie und ihn ein anderer 


SE weſer, 1 bei der Inſel Juift und 2 in der Nordſee, 


Zieht man die Unfälle geſondert nach ihrer 


105 Schiffe, und zwer 77 deutſche und 28 fremde. 


Oſtſeegebiet und 34 auf das Nordſeegebiet. Don 

dieſen Fahrzeugen dienten git der Kauffahrteiſchiff⸗ 
je 1 Schiffe betrug — ſoweit amtliche Nachrichten dar⸗ 

wurde als Fährdampfer, Schleppdampfer, Lootſen⸗ 


42 oder 40 Proc.; 38 Schiffe oder 36,2 Proc. 
wurden mehr oder weniger beſchädigt und 25 


Mit einem Verluſt an 
Menſchenleben verbunden waren 6 Girandungen, 


7 ieee eee eee eee 

keiner argwöhniſch wird, ſie 
dächten ſonſt noch am Ende, ich und du — häh? 
Chriſto! Leider iſt's damit vorbei, — aber eine 
Fürſtin, — santo Diavolino, das könnte mir ge- | 
fallen, und zum Schloßkaftellan machſt du mich 
aus Dankbarkeit doch auch, nicht? das wäre ſo 
ein Ruhepoſten für alte Tage. — Nun, zu ſagen 


den Ning zwiſchen 


Das war alles, 
was fie herausbrachte, und die Augen wagte ſie 
auch dabei nicht zu dem Verwalter emporzuheben. 
So ſchlich ſich Don Gioſue, verſtohlen ſchmunzelnd, 


ſtehen, das Antlitz roth überlodert, mit ungeſtüm 


Klopfen ihres Herzens zu dämpfen. die Worte, 
die Don Gioſue ihr zugeraunt hatte, hallten in ihr 


von der Fiſcherdirne erzählt hatte, die Marcheſa 
geworden war, das hatten ihr die anderen Dirnen 
ſchon berichtet, und der Gedanke daran halte 
ſie ſeitdem nicht mehr verlaſſen, ſondern wühſte 
und gährte unabläſſig in ihr und verbrängte all' 


ihn lieben — ſo lieben, daß ſie um ſeinetwillen der ſchmale, 


geborgen. Während aber die Beſatzung des erſt⸗ 
genannten Schiffes gerettet wurde, konnte von 
der aus zuſammen 4 Mann beftehenden Beſatzung 
der beiden letztgenannten Fahrzeuge nur 1 Mann 


geborgen werden, die übrigen 3 ertranken. Der 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Exp 
artal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — 


der Paſſagiere, in Sicherheit gebracht und bei 
50 Strandungen beſtand keine Gefahr für 


2. Gekenterte Schiffe. Unfälle durch Kentern 
kamen an der deutſchen Küſte während des 
Zahres 1887 12 vor, davon 5 im Oſtſeegebiet 
und 7 im Nordfeegebiet. Die betroffenen Fahr⸗ 
zeuge waren ſämmtlich deutſcher Nationalität; der 
Galtung nach beſtanden fie aus 1 Schrauben- 
| bampfer (Schlepper), 1 Schooner, 1 Galeaſſe, 
2 Evern, 1 Weſerkahn, 1 kuriſchen Reifekahn, 
3 Fiſcherfahrzeugen, 1 Lomme (Fahrzeug zum 
Siſchhandel) und 1 Fahrboot. Von den fünf 
Unfällen im Oſtſeegebiete fanden 3 auf 
von den betroffenen 
| Sahrzeugen waren 2 daſelbſt mit Fiſchfang be⸗ 
ſchäftigt geweſen und 1 fuhr zu Kandelszwecken. 
Die Urſache des Kenterns war in allen 3 Fällen 
ſtürmiſches bezw. böiges Wetter in Verbindung 
mit hohem Seegang. das Kauffahrteizwecken 


fahrzeuge wurden ſpäter in beſchädigtem Zuſtande 


vierte Unfall diefer Art ereignete ſich im friſchen 
Kaff und traf eine dort zum Fiſchhandel benutzte 
Lomme, welche, auf der Fahrt von Neukrug nach 
Liep begriffen, von einem heftigen Weit - Sturme 
überraſcht wurde, in welchem fie kenterte. Die 
"aus 2 perſonen beſtehende Beſatzung kam um; 
das Fahrzeug wurde ſpäter in beſchädigtem Zu- 
ſtande aufgefunden und geborgen. Der fünfte 
Fall von Kentern, weſcher im Oſtſeegebiete 
eintrat, fand vor dem Stralſunder Hafen ſtatt 
und traf eine dort in Ballaſt vor Anker liegende 
| Galeafje. Die Urſache ihres Kenterns war ein 
mit großer Gewalt aus Nordnordoſt wehender 
Schneeſturm. Das nach dem Kentern geſunkene 
Schiff wurde ſpäter gehoben und reparirt, die 
Beſatzung gerettet. Von den ſieben Unfällen im 
Nordſeegebiet fanden 2 auf der Unterelbe, 1 im 
"Quarantänehafen von Cuxhaven, 1 auf der Unter- 


unweit der ſchleswig⸗holſteinſchen Küſte ſtatt. In 
rei Fällen waren lediglich Sturm und hoher 


miſches Wetter in Verbindung mit dem Umſtande, 
daß die Luken nicht geſchloſſen waren“ „zu große 
Deckladung“, „das Unklarwerden der Schlepp 
troſſe, welche unter den Kiel des hierdurch um- 
geriſſenen Schleppers gerathen war“, und „das 
Gerathen in hohe Brandung“. Total verloren 
gingen von den 7 betroffenen Schiffen nur 2, 
die übrigen 5 wurden mehr oder weniger ſtark 
beſchädigt geborgen und reparirt. 

3. Geſunkene Schiffe. Die Zahl der im Jahre 
1887 in den deutſchen Küſtengewäſſern geſunkenen 


über vorliegen — 37; 36 derſelben waren deut⸗ 
ſcher, 1 däniſcher Nationalität. 27 dieſer Unfälle 
fielen in den deutſchen Oſtſee⸗, 10 in den deutſchen 
Nordſeegewäſſern vor. Bon dieſen Fahrzeugen 
dienten 28 der Kauffahrteiſchiffahrt, 5 waren 
Leichter-, 3 Fiſcherfahrzeuge und 1 (Schrauben- 
dampfer) wurde zum Schleppen benutzt. Gänzlich 
verloren gingen 22 der geſunkenen Schiffe, 
8 wurden mehr oder weniger beſchädigt, 6 unbe- 
ſchädigt wieder gehoben, und in einem Fall iſt 
über den Ausgang des Unfalls fürs Schiff nichts 
berichtet. Mit einem Berluft von Menſchenleben 
waren 2 Unfälle dieſer Art verknüpft. In einem 
Falle kam die geſammte aus 3 Berfonen beftehende 
Beſatzung um, im anderen Falle gelang es, von 
2 an Bord geweſenen Perſonen eine zu retten. 
ſich eindrängte, der ihr funkelnde Schmuckſachen 
von unermeſlichem Werth in den Schooß warf, 
ein Fürſt, der fie aus dem Staube ihrer Exiſtenz 
zum ihrer Schönheit willen zu ſich emporheben 
wollte in Glanz und Macht und Reichthum — 
armer Mateo, wo blieb dann der Stolz auf deine 
demüthige Liebe? — Faſt wie Mitleid mit dem 
blinden Vertrauen des Burſchen überkam es 
Benedetta. Aber er fand wohl noch ein Mädchen, 
das ihm warme Liebe entgegenbrachte, und ſie 
durfte doch ihr Glück nicht von ſich ſtoßen, weil 
der Verlaſſene fie erbarmte? Der ging ja nun in 
die Welt hinaus, fand draußen auch vielleicht ſein 
Glück — fie und ihn hatte die heilige Jungfrau 
nun einmal nicht wollen zuſammenkommen laſſen. 
Benedetta hatte ſich fo ganz in ihre Gedanken 
vertieft, daß fie erſt bei dem Anruf einer der 
anderen Dirnen aus ihrer Berfunkenheit empor⸗ 
fuhr. Sie ließ haſtig ihr Meſſer zur Erde fallen, 
um ſich darnach bücken und ſo über die erſte 
Minute peinvoller Verlegenheit fortkommen zu 
können. Dann halte fie ſchon wieder einen 
munteren Scherz auf den Lippen und ſchritt 
rüßtig mit den anderen dem Schloßhofe zu. „Dir 
muß heute die Muttergottes im Bilde erſchienen 
ſein, daß du ſo fröhlich biſt!“ lachte Carmela, die 
ihr zur Seite wanderte. 

„Ja freilich“, beſtätigte Benedetta ausgelaſſenen 
Tones, „und ſie hat mir verſprochen, ich ſolle 
einmal gerade ſo eine Krone tragen, wie ſie ihr 
neulich in San Michele zu Nacalmuto aufgeſetzt 
haben aber von wirklichem, echtem Gold, 
ı weißt du? 
| tragen! —“ 


Wee ee 


2 


* 


* 
Unter dunkel ſchattenden Edelkastanien führte 
von Steingeröll überdechte Weg im 
Oſten des Schloſſes auf den Collo Campiglia, 
einen ſanft gewellten KHügelrücken. Zunächſt auf 
dem Hügel lehnte eine halbverfallene Steinbank 
ſich an die dicken, knorrigen Stämme der 
Kaſtanien, deren zerplatzte Stachelfrüchte darüber 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gang die Urſachen des Kenterns, in je einem 
Fall wurde alle herb geren durch „ſtür⸗ 


So wie ſie die Könige und Fürſten 


1888. 


4, In Colliſion gerathene Schiffe. Zuſammen⸗ 
ſtöße von Schiffen kamen nach amilichen Berichten 
während des Jahres 1887 in den deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſern 56 vor, davon 20 im Oſtſeegebiet und 
36 im Nordſeegebiet. Auf offener See (innerhalb 
20 Seemeilen von der Küſte) fanden nur zwei 
Colliſionen, und zwar die eine vor der Elb⸗ 
münbung, die andere nördlich von der Inſel 
Langeoog ſtatt; alle übrigen Unfälle dieſer Art 
traten in den verhältnigmähig engen Fahrwaſſern 
der Flußmündungen, Flußreviere — ſoweit ſie der 
Seeſchiffahrt dienen — bezw. auf Föhrden, Haffs etc. 
ein. Die größte Zahl der Colliſionen fällt, den Ber- 
hältniſſen entſprechend, auf das Elbrevier zwiſchen 
Hamburg und dem äußerſten Elbfeuerſchiff, von 
wo 30 Juſammenſtöße, darunter 20 auf der Elbe 
ſelbſt, 2 im Hafen von Hamburg, 1 in der 
Mündung der Ofte in die Elbe, 3 auf der Rhede 
und 1 im Hafen von Cuxhaven, ſowſe 3 in der 
Elbmündung unterhalb Cuxhaven gemeldet wurden. 
Auf der unteren Oder, einſchließlich des Hafen- 
gebiets von Stettin, des Stettiner Haffs und der 
Swine, traten im Laufe des Jahres 1887 11 Zu- 
fammenftöße ein, auf der Peene (dem weſtlichen 
Mündungsarm der Oder) und der Eider mit der 
Rhede von Tönning je 3, 2 Colliſionen, darunter 
1 an der U Schiffe betheiligt waren, ereigneten 
ſich im Hafen von Neufahrwaſſer, und je 1 Unfall 
dieſer Art fand ſtatt im Kafeneingang von Warne⸗ 
münde, im Hafengebiet von Riel. auf dem 
Traverevier, in der älſenföhrde und im 
Dwarsgat der Weſermündung. der Nationa⸗ 
Itöt nach waren an dieſen Unfällen 
86 deutſche und 30 fremde Schiffe betheiligt. 
der Gattung nach beſtanden die Schiffe aus 
62 Segelſchiffen und 54 Dampfſchiffen. In Folge 
des Zuſammenſtoßes gingen 7 der betheiligten 
Schiffe total verloren, 8 geſunkene Schiffe wurden 
wieder gehoben und reparirt, ebenſo 10 leck ge- 
wordene wieder ſeetüchtig hergeſtellt; von den 
übrigen erlitten 15 Schiffe ſchwere, 28 leichte Be- 
ſchädigungen, und von 9 Schiffen war der Um- 
fang der Beſchädigung nicht näher angegeben 
worden. 33 Schiffe blieben ganz unbejchädigt, 
und bei 1 Schiff wurden die Folgen der Colliſion 
nicht ermittelt. i 

In Gefahr kamen Menſchenleben bei dieſen 


Colliſionen nur auf 16 Schiffen; von 15 derſelben 
gelangten die an Bord geweſenen Perſonen theils 
durch eigene Hilfe, theils durch fremde in Sicher⸗ 


heit, auf dem übrig gebliebenen 1 Schiffe büßte 
von 12 an Bord geweſenen Perſonen Schiffs- 
beſatzung 1 ihr Leben ein, während die übrigen 11 
unverſehrt an Bord blieben. 


Deutſchland. 


„[Die Wahrheit über das Kaiſer Friedrich ⸗ 
Tagebuch“ glaubt ein Berliner Correſpondent 
des „Dailn Telegraph“ mittheilen zu können. Er 
kann zunächſt aus vertrauenswürdigſter Quelle 
pofitio verſichern, daß jedes Wort des Tagebuches 
echt iſt. Es iſt niemals lithographirt oder gedruckt 
oder zur Veröffentlichung beſtimmt geweſen. Selbſt 
die Kaiſerin Friedrich hatte es nie geſehen und 
mußte nichts über feine Veröffentlichung, ehe ſie 
es in der „Deutſchen Rundſchau“ las. Dagegen 
hat einer der intimſten Freunde des verſtorbenen 
Kaiſers, in deſſen Begleitung er ſich während des 
deutſch-framzöſiſchen Krieges befand, das Tagebuch 
geſehen und erklärt, daß jedes Wort, das wir 
davon jetzt in der „NRundſchau“ geleſen, echt iſt. 
Er hat indeß keine Kenntniß davon, was ſpäter 
damit geſchehen und wie es jetzt zur Veröffent- 
lichung gekommen iſt. 

„Einige Stellen“, meint der Gewährsmann des 
Londoner Blattes weiter, „hätten vielleicht bei der 
Publication weggelaſſen werden können; aber wenn 
man dem Salze allen Geſchmack entzogen hätte, dann 
EEE ee 55 A EEE eee 
hingeſtreut waren. Gegen das Schloß zu wehrten 
fie den Ausblik, aber weiter ins Land hinein, 
über Felder und Olivenwaldungen blieb er frei. 

Dort wartete Fürſt Serrafalcone ſeit ge⸗ 
raumer Zeit auf Benedettas Kommen. Sie blieb 
lange aus für ſeine Ungeduld. Einmal war 
es ihm geweſen, als erkenne er ſie ganz 
deutlich drunten im hohen Geſtrüpp, und 
es war ihm ſonderbar vorgekommen, daß fie fo 
langſam fortſchleiche, gerade als ob ſie 
ſich vor den Gpäherblicken vom Schloſſe aus ver⸗ 
bergen wolle, und daß ſie endlich völlig in der 
Wiloniß von Ginſter- und Myrthengebüſch unter⸗ 
tauchte. Dann aber ſagte er ſich wieder, daß es 
Benedeita nicht geweſen fein könne, daß die Ge⸗ 
ſtalt, die er zu erkennen geglaubt, vielmehr die 
eines Mannes ſei. Und darauf blieb es aber- 
mals eine beträchtliche Weile hindurch ganz ſtill 
und einſam auf dem Hügelpfade, bis ein haſtiger 
Schritt in ſeinem Küchen den Fürſten die Stirn 
wenden ließ und er nun Benedetta gewahrte, die 
jetzt mit heiß gerötheten Wangen und hoch⸗ 
mwogenber Bruſt vor ihm ſtand. Sie war jo 
ſchön und in ihrer Verwirrung fo reizvoll, daß 
ſelbſt der Fürſt ſecundenlang keine Worte fand, 
fie zu begrüßen, ſondern fie nur mit heißen, ver- 
zehrenden Blicken anſtarrte, während ſein Herz 
wild zu ſchlagen begann. 

„Benedetta“, ſagte er endlich, während ſie ver⸗ 
legen an ihrem Baſentuch neſtelte, und ihre feinen 
Naſenflügel vor Erregung zitierten, „Zott ſei 
Dank, daß Ihr endlich kommt! Ich war bange, 
Ihr hättet mich vergeſſen. Aber von wo kommt 
Ihr? Ich erwartete Euch dort den Pfad herauf —“ 
„Sie wurde von einer noch dunßleren Röthe 
überhaucht, als bisher, ſchüttelte leiſe das Haupt 
und erwiederte: „Man hätte mich ſehen können, 
und — was ſollten die Leute dann von mir 
denken? Man könnte uns hier enidecken, und 
dann — die Schande überlebe ich nicht — Der⸗ 
zeihen Sie nur, wenn ich — ich weiß gar nicht 
mehr, was ich rede —“ 


würde nichis übrig geblieben fein. Jedenfalls hat das 
Andenken des erhabenen Todien durch dieſe Darlegung 


Enthüllungen nichts verloren haben. 


Den Ausſtellungen, die Fürſt Bi in ſei Be- 
alt Bismarch in feinem ze. dieſer wichtigen Frage zu erbitten. Die zu Diefem 


Zweck abgefaßte Eingabe beſchränkt ſich nicht, wie 
die eigentliche Faupteingabe an Herrn v. Goßler, 


richt an einigen Punkten der Tagebuch-Kufzeichnungen 


gemacht hat, legt in wohlunterrichteten Kreiſen niemand 


Gewicht bei. Daß Kaiſerin Friedrich nichts von den 


veröffentlichten Auszügen, nichts von der Abſicht der 
Veröffentlichung wußte, ſteht außer allem Zweifel; ja 
niemand iſt davon peinlicher betroffen worden als ſie. 


Die Indiscretion eines der Freunde ihres verhlärien 


wehe gethan, und die Wirkung dieſes doppelten Schlages 


iſt nicht ohne Einfluß auf die Geſundheit der hohen | nu 
höheres Schulweſen einer durchgreifenden Reform 
bedürfe und das in letzter Zeit mit Recht beklagte 
Anwachſen des geiſtigen Proletariats als eine 
Folge der jetzigen Mißſtände bezeichnet. Die gegen- 
wärtige Richtung unſerer höheren Schulen wecke 


Frau geweſen, die ſchon ſo viel zu leiden gehabt hat. 

Fürſt Bismarck verwechſelt in ſeinem Berichte die 
engliſche Regierung mit dem Kofe. Lord Granville, der 
auswärtige Miniſter Englands im Jahre 1870, hatie 
allerdings damals franzöſiſche Sympathien; aber nie 
mand kann das vom engliſchen Kofe ſagen. Jeder 
kennt die Keußerungen der Königin Victorig über die 
damaligen Vorgänge aus ihrem der Oeffentlichkeit 
übergebenen Tagebuche. 


Wie Profeſſor Geffcken in den Beſitz der Däcumente | 


Ram? Bei ſeinem Vertrauensverhältniß zum Kron⸗ 
prinzen dürfte ſich das leicht erklären. Er hat wohl 
einmal eine Gelegenheit wahrgenommen, eine Abſchrift 
von dem Original anzufertigen. Durch Vergleichung 
des letzteren mit dem von Geffcken Veröffentlichten kann 
ee Rene der Echtheit ohne Schwierigkeit entſchieden 


Zwei falſchen Nachrichten, die von Paris aus in um. 


lauf geſetzt wurden, iſt entſchieden zu wiberſprechen. 
Das Kriegstagebuch war nicht in der Villa Zirio zurück⸗ 


der Leidenszeit, die der Kaiſer in San Remo zubrachte; 


ihres Gemahls aus der Kriegszeit niemals an dritte 
Perſonen Mittheilung gemacht. | 

„Das Kriegstagebuch ſelbſt ift, wie gejagt, niemals 
lithographirt oder an Freunde vergeben worden (wie 
das mit den Tagebüchern über die Reiſen in Italien, 
Spanien und dem Orient allerdings geſchah). Die ganze 
Angelegenheit liegt ſo einfach wie möglich. Die einzige 
Frage ift die: wie Geffchen zu feiner Gopie kam; denn 
daß dieſelbe mit dem Original übereinſtimmt, iſt be- 
9210 mehr als einer Woche über allen Zweifel feſt⸗ 
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Dieſe Informationen machen einen glaubwürdigen 
Eindruck, beſtätigen aber in der Kauptſache nur 
bereits Bekanntes. ; 

* [Das „Deutſche Wochenblatt“ und das Tage⸗ 
buch Kaiſer Friedrichs.) Die unbefangene und 
unabhängige Stellung, die das cartellparteiliche 
„Deutſche Wochenblatt“ gegenüber der Veröffent- 
lichung des Tagebuches und des Kanzlerberichts 
eingenommen, trägt ihm einen ſcharfen Verweis 


von Seiten der officiöfen Preſſe zu. Die „Berl. 


Pol. Nachr.“ beſorgen das Geſchäft der Abkanze- 
lung mit der bekannten fittlihen Lakalen - Eni- 
rüſtung. Bald wird, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, 
die Reihe wohl auch an Profeſſor Delbrück 
kommen, deſſen pietätvolle Würdigung der Tage- 


buch -Frage bekanntlich gleichfalls eine rühmliche 


Ausnahme von der üblichen Hetzmanier macht. 
Das Cartell beſteht aus verſchiedenen Parteien, 
die Partei der Gentlemen ſcheint aber nicht darin 
geduldet zu werden. N 10 

* [Eine engliſche Ueberſetzung des „Tage- 
buches“] des Kaiſers Friedrich III. iſt in London 
als Broſchüre erſchienen; der Herausgeber iſt Lucn. 


* [Die Stenographie beim Kaiſer.] Vor kurzer 
Zeit ging durch die Zeitungen die Mittheilung, daß ein 


Stenograph den deutſchen Kaiſer auf ſeinen Reiſen 
begleiten ſolle, um eine zuverläſſige Aufzeichnung und 
Wiedergabe der Reden deſſelben zu ermöglichen. Von 
den Stolze'ſchen Zeitſchriften wurde dann verkündet, 
daß „ein amtlicher Stenograph des preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſes, und zwar der Skolzeaner Reißig“, als 
Begleiter des Kaiſers gewählt worden ſei. Reißig iſt 
nun auch, als der Kaiſer am 27. September ſeine 


Reiſe antrat, im Gefolge des Kaiſers mitgereiſt. Nun 


bringt der immer gut unterrichtete „Schriftwart“ 
folgende Mittheilung: Kaum hatte der Kaiſer Stutt- 
gart verlaſſen, jo erhielt ein amtlicher Stenograph des 
deutſchen Reichstages, und zwar der Gabelsbergeraner 
Dr. Max Weiß, vom Hofmarſchallamt telegraphiſch die 
Anfrage, ob er am 1. Oktober in München eintreffen 
könne, um dort als Stenograph zur Verfügung des 
Kaiſers zu ſtehen. Die Depeſche traf den Dr. Weiß in 
Kaſſel, woſelbſt er behufs ſtenographiſcher Aufnahme 
der Verhandlungen des dort tagenden deutſchen 
Sprachvereins weilte. Natürlich übernahm er die 
Aufgabe und fuhr ſofort nach Schluß der Verhand- 
lungen nach München. Dr. Max Weiß war früher 
Mitglied des hönigl. ſächſiſchen ſtenographiſchen 


Inſtituts in Dresden und wurde vor ca. zwei Jahren 


als feſt angeſtellter Stenograph des deutſchen Reichs ⸗ 
tags nach Berlin berufen. 

Ilder Kusſchuß für deuiſche Schulreform! 
hält nunmehr die Zeit für gekommen, um nach 
mannigfachen Hemmungen durch die großen 
ſchmerzlichen Ereigniſſe dieſes Jahres die Unter- 


an den preußiſchen Herrn Cultusminiſter v. Goßler 


auszuhändigen. Bevor jedoch die dazu er wünſchte 1 


feines Hochſinnes und ſeines Seelenadels nur gewonnen, | a dere ae a alle 
während die Lebenden durch die damit verbundenen 5 Reichskanzler von allen geſchehenen Schritien in 


Kenntniß zu ſetzen und feine Unterſtützung in 


auf den Nachweis der Reformbedürftigkeit unſeres 
höheren Schulweſens, ſondern giebt auch über 
die poſitiven Ziele und Wege einer Reform, ſo 


Gemahls und dann die daran gehnüpfte erbarmungs⸗ weit ſich die Mitglieder des Kusſchuſſes darüber 


loſe Anklage, die der Reichskanzler erhob, haben ihr 


geeinigt haben, einige Aufſchlüſſe. 


nur unfer Gnmnaflum, ſondern unſer geſammtes 


zu einſeitig das Intereſſe für die ſogenannten 
höheren Berufsarten, und die bekannten Vorrechte 


damit bei fo vielen ſchwach Begabten die gefähr⸗ 
liche Halbbildung zu befördern. 3 

* [Der Gultan von Marocco] ift wiederum 
bedenklich erkrankt. Der „Pol. Correſp.“ wird 
darüber aus Madrid geſchrieben: „Die neuerliche 


Erkrankung, welche ſich der Sultan von Marocco 
in Folge der Anſtrengungen während des letzten 


Feldzuges gegen die Rebellen zugezogen hat, iſt 


ziemlich ernſter Natur. te. 
gelaſſen worden; dort befand ſich nur das Tagebuch 5 0 BE Ur Ju ee ee 


die beabſichtigte Reiſe nach Tanger, das der Sultan 


und ferner: Kaiſerin Victoria hat von den Briefen voch nie beſucht hat, aufgegeben werden““ In 


Madrid, Paris und London dürfte nun die kaum 
beſchwichtigte Aufregung wegen der Zukunft 
Maroccos von neuem ausbrechen. a 

* [Die Anzahl der polniſchen Abgeordneten 
im Landtage] hat ſeit dem Jahre 1852 außer“ 
13; 1855—58: 3; 185861: 18; 186162: 23; 
bis 74: 19; 1874—77: 18; 1877—79: 15; 
bis 82: 19; 1882—85: 17; 1885—88: 15. Am 
niedrigften war alſo die Zahl in der Legislatur⸗ 
periode 185558: 3, am höchſten in der Legislatur⸗ 
periode 186366: 26. 


Zeit über Petitionen verſchiedener Handels- 
kammern, welche Verſchärfung der Beſtimmungen 
bezüglich Ableiftung des Offenbarungseides durch 
Veröffentlichung der Namen der Vereidigten ver- 
langten und bekanntlich abſchläglich beſchieden 
worden find. Wie die „Magd. Ztg.“ meldet, iſt 
das Juſtizminiſterium dabei von dem Grundſatz 
geleitet worden, die ohnehin durch traurige Ber- 
hältniſſe zum Offenbarungseide genöthigten Per⸗ 
ſonen nicht noch härter zu treffen. Die Voraus- 
ſetzung etwa leichiferliger Eidessbleiſtung iſt durch 
die angeſtellten Erhebungen nicht als zutreffend 
erwieſen. 
* [Die Munitionsfabrik in Spandau] iſt gegen- 


wärtig mit Beſtellungen in ſolchem Umfange ver⸗ 


ſehen, daß fie nicht im Stande iſt, dieſeiben durch 


berichtet, auch Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. 


Studioſus der Mathematik Lux auf. 


freifinnigen in Schleswig-KHolſtein] 
14. Oktober nach Neumünſter einberufen. Der 
Reichstagsabg. Prof. Hänel iſt heute von einer 
Reife nach der Schweiz und Oberitalien zurück- 
gekehrt, um an dem Parteitage Theil zu nehmen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Oktober. Die Antiſemiten verſenden 
Briefe mit ſchwarzrothgoldenen Siegelmarken, 
welche die Auficrift enthalten: „Wir Deutſche 
fürchten Gott und ſonſt niemanden.“ Das Handels- 
miniſterium verbot die Beförderung ſolcher Briefe. 
— Im nordmeftlihen Oeſterreich-Schleſien und in 
Mähren find ſtarke Schneefälle eingetreten. (B. 3) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Okt. Die nordiſche Kusſtellung, 
die am 3. Oktober mit einer kleinen Feierlichkeit 
geſchloſſen wurde, iſt im ganzen von 1373270 
Perſonen oder durchſchnittlich von 9950 täglich 
beſucht worden. die Geſammteinnahme betrug 
1452482 Kronen oder durchſchnittlich 10 525 
Kronen per Tag. Im ganzen muß dieſes Er⸗ 
gebniß als recht günſtig bezeichnet werden. Man 


eifrig beſchäftigt. 


Sie legte ihre Hand auf's Herz, er aber trat 
auf ſie zu und ſchlang ihr leicht ſeinen Arm um 
die Schulter. „Schande, Benedetta?“ flüſterte er, 
„iſt es denn ſolch' eine Schande für Euch, wenn 
ein Fürſt Euch liebt?“ 

Sie ſchauerte leiſe unter feiner Berührung zu⸗ 
ſammen, aber fie entzog ſich ihm nicht. „Wo 
habt Ihr meinen Ring?“ flüſterte er weiter, 
„ſchämt Ihr Euch, meinen Ring zu tragen? Ich 
meine es ehrlich mit Euch, Benedetta. Seht mich 
doch an! Und kommt auf die Bank dort! Dort 
iſt's ſtill und heimlich, dort können wir plaudern 
von unſerer Liebe und keiner ſieht oder hört uns. 
Kommt, wenn Ihr mich lieb habt —“ 

Seine Stimme klang weich und einſchmeichelnd, 
und während er ſprachl, beugte er ſein Haupt 
immer tiefer zu ihr hinab, jo daß ſein Athem 
über ihre Stirn hinſtreifte und das goldig auf⸗ 
ſchillernde Haar an ihren Schläfen bewegte. 
Und als er ſie nun mit zärtlicher Gewalt bis an 
den Platz auf der verfallenen Steinbank führte, 
ſetzte fie ihm keinerlei Widerſtand entgegen, jon- 


dern ließ ſich neben ihn auf den Sitz niederziehen 


und duldete es, daß er den Arm um ihren Leib 


ſchlang. Dabei mußte fie auch anhören, wie er 
ihr in immer gluthvolleren und leidenſchaftlicheren 


Worten von ſeiner Liebe redete. Wie ein 
Traum zog es vor Benedettas Seele herauf, 
gaukelte ihr mit tauſend lockenden Bildern vor 


den Sinnen und ließ das Blut immer e 
„Und 


immer beſinnungsloſer in ihr aufwallen. 
du wirſt kommen?“ hörte ſie ihn dann plötzlich 
fragen, nachdem ihr ſeine Worte eine zeitlang 


nur wie ein dumpfes, unverſtandenes Rauſchen 
am Ohr vorübergeklungen hatten, „nicht wahr, 


Benedetta? Ich ertrage es fo nicht länger, da ich 
doch bereit bin, dich u meinem Weibe zu machen 
vor Gott und der Welt. Ich würde wahnſinnig 


werden, wenn du mich länger ſchmachten ließeſt “ 


„Kommen?“ fragte ſie und ihr Herz ſchlug ſo 
laut, daß ſie meinte, es müſſe den Klang ihrer 


einen weiteren Laut blutüberſtrömt 


Worte übertäuben, „bin ich denn nicht ge- 
kommen?“ 8 

„Ja, hierher, wo man uns belauſchen kann. 
Aber das iſt das Rechte nicht. Du wirſt heute zu 
mir kommen, wenn es dunkel iſt — kein Menſch 
wird dich ſehen — Don Gioſue wird dich bis an 
eine Seitenthür des Schloſſes führen und dir 
öffnen, im erſten Zimmer rechter Kand werd' ich 
dich erwarten.“ 


war das?“ murmelte ſie dann emporſchreckend, 
„kam dort nicht jemand hinter uns den Weg 


ich ſtürbe vor Scham —“ 

Er hatte ſeine heißen, zuckenden Lippen auf die 
ihren gepreßt. Und als ſie immer noch zauderte, 
den Auß zu erwiedern, riß er ſie ſtürmiſch an ſich 
und rief faſt gebieteriſch: „Du kommſt, nicht wahr, 
Detta, du kommſt?“ 5 

Nicht ihre Lippen, ſondern ein wilder, wahn⸗ 
ſinniger Aufſchrei in feinem Rücken, hinter den 
Stämmen der alten Kaſtanien her gab ihm Ant- 
wort auf feine Frage. „Nein, ſie kommt nicht! 
Schurke, elender Schurke!“ klang es von Matteos 


Lippen, und die drohend emporgereckte Rieſen⸗ 


geſtalt des Burſchen ſtand plötzlich wie aus der 
Erde heraufgewachſen vor den beiden da, die 
entſetzt auseinanderfuhren. „Diesmal verſuchſt du 
deine Verführungskünſte umſonſt — fahr hin 
und nimm deinen Lohn, Ehrenräuber!“ 

Das lange Dolchmeſſer, das die Männer auf 
Sicilien bei ſich zu führen pflegen, blitzte in ſeinen 
Känden auf. Noch ein verzweiflungsvoller Angſt⸗ 
ſchrei von Benedettas Lippen gellte zu Thal, ein 
kurzer Ringkampf entſpann ſich zwiſchen den 
beiden Gegnern, der Fürſt leiſtete in der Todes- 
angſt wahnſinnigen Widerſtand, aber in der 
nächſten Minute drang ihm die ſcharfe Klinge 
zwiſchen den Rippen hindurch ins Herz, daß er ohne 
zufammen- 


ſank und leblos liegen blieb. (Fortſ. f.) 


Paris, 8. Oktober. 
Mädchengyumnaſium feierlich eröffnet. 

In Marſeille wüthet ſeit geſtern heftiger 
Sturm; kein Schiff kann einlaufen oder den Hafen 
verlaſſen. 


jener Schulen für den Einjährig-Freiwilligendienſt 
thäten das übrige, um den Zudrang dahin und 


ordentlich geſchwankt; ſie betrug 1852 bis 55: 


*loffenbarungseid.] Wir berichteten vor einiger 


K. Kiel, 9. Okt. [Der Parteitag der Deulſch⸗ 
iſt zum 


hatte, 


ſchriften zu der bekannten Ghulreform-Eingabe iſt jetzt mit der Fortſchaffung der Gegenſtände 


Sie zitterte immer noch in ſeinem Arm. „Was 


herauf? Man darf uns hier nicht belauſchen — 


Frankreich. 
Heute iſt hier das dritte 


e Rußland. 

Riga, 8. Oktbr. [Zur Deutſchenhetze] ſchreibt 
man der „P. 3.“: Der Chef der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung, Büngner, war feines Amtes ent- 
hoben und unter gerichtliche Anklage geſtellt 
worden, weil er einem durch den Gouverneur 


1 4 t t = 
Sreimüthig wird hier ausgelprahen; def nid ihm mitgetheilten Befehl des Senats nicht nach 


gekommen war. Am 28. v. M. hat nun das 
Eivländiſche Hofgericht dieſe Sache entſchieden und 
Büngner freigeſprochen. der hieſige „Nygskij 
Wieſtnik“ meint dazu ironiſch: das Gericht habe 
durch dies Erkenntniß feiner „baltifch-patrio- 
tischen“ Thätigkeit die Krone aufgeſetzt, und fragt 
entrüftet: wo denn endlich die Grenze der Unge- 
rechtigkeit ſei, welche das Hofgericht durch dies 
Erkenntniß begehe, indem es öffentlich Wahrheit 
als Unwahrheit verkünde und an die Stelle der 
Stimme der Gerechtigkeit und des Gewiſſens ein 
parteiiſches Geziſche treten laſſe. Natürlich hat 
das Hofgericht wegen dieſes boshaften Artikels 
die Anklage gegen das ruſſiſche Organ erhoben. 
— Bekanntlich waren mehrere livländifche evan- 
geliſche Geiſtliche, welche angeklagt worden waren, 
weil ſie gemiſchte Paare getraut hatten, ohne daß 


zuvor die Trauung in der griechiſch⸗ruſſiſchen 


Kirche erfolgt war, vom Gerichte freigeſprochen 
worden. Die „Rigaiſche Zeitung“ hatte eine ganz 
ſachgemäße Darſtellung dieſer Angelegenheit ge- 
bracht, zog ſich aber dadurch eine „Berichtigung“ 
feitens der Staatsanwaltſchaft zu. — In Reval 
find ein dortiger deutſch-lutheriſcher Einwohner 
und deſſen Gattin, welche der griechiſch⸗ruſſiſchen 
Kirche angehört, zu 8½ Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden, weil ſie ihr Kind nach dem 


Ritus der lutheriſchen Kirche haben taufen laſſen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Die Reife Kaiſer Wilhelms. 

Mürzſieg, 10. Oktober. Wegen heftigen Regen- 
wetters wurde die Jagd abgeſagt. Um u Uhr be- 
ſichtigten die beiden Monarchen die geſtrige Strecke 
und zogen ſich in ihre Arbeitszimmer zurück. 
Kaiſer Wilhelm conferirte längere Zeit mit dem 
Miniſter Grafen Bismarck, welcher bereits geſtern 
nach ſeiner Ankunft in Mürzſteg eine einſtündige 
Audienz hatte. Nachmittags erfolgte die Ab- 
reiſe beider Kaiſer, des Königs von Sachſen 
und der übrigen Jagdgäſte in 8 Equipagen nach 
Neuberg, woſelbſt ein Fofſeparatzug bereitgehalten 
wurde. 

Bon Neuberg, wo die hohe Jagdgeſellſchaft um 
11½ Uhr eintraf, wurde alsbald die Weiterfahrt 


f 0 angetreten. 
den Tagesbetrieb allein auszuführen. Es iſt des⸗ 
halb ſchon ſeit längerer Zeit die Nachtſchicht ein⸗ 
geführt, in welcher, wie der „Anz. f. d. Havell.“ 


Mürzzuſchlag, 10. Okt. Die Bevölkerung be- 


grüßte die Kerrſchaften mit lebhaften Hochrufen. 
Idas Wetter war weſentlich freundlicher, als 

* Breslau, 9. Oktbr. Die Socialdemokraten 
ſtellen, wie man der „Frankf. 31g.“ meldet, für 
Kräcker den im letzten Socialiſtenprozeß verur⸗ 
theilten, gegenwärtig im Gefängniß ſitzenden 


yährend des ganzen Aufenthalts in Steiermark. 


Mittags 12½ Uhr traf der Separatzug aus Neu- 


berg ein. Beide Kaiſer, der König von Sachſen, 


Prinz Leopold von Baiern, der Großherzog von 


Toskana und die übrigen Jagdtheilnehmer be⸗ 
gaben ſich in den Hofwarteſalon, woſelbſt die 
Frühſtückstafel angerichtet war. Kier unterhielten 
ſich die Majeſtäten 10 Minuten mit dem Oberft- 
hofmeiſter Fürſten Hohenlohe, dem General Kahnke 
und den anderen Mitgliedern des Gefolges. Ins- 
beſondere unterhielt ſich Kaiſer Wilhelm mit dem 
Botjchafter Fürſten Reuß und anderen, bis die 


Zeit der Abreiſe gekommen war. Nachdem der 


Kaiſer Wilhelm ſich von den zurückbleibenden 
Herren durch Kändedrücken verabſchiedet 
ſchritt er auf den Kaiſer Franz 
Sofeph zu und tauſchte mit demſelben wiederholt 
Umarmungen und Küſſe aus. Nachdem er ebenſo 
herzlich von dem König von Sachſen und dem 
Prinzen Leopold Abſchied genommen hatte, beſtieg 
er den Wagen und lüftete nochmals ſeinen Kut 


zum Abſchiedsgruß. Der Zug ſetzte ſich nun in 


Bewegung und fuhr aus dem Bahnhof. 

Der Kaiſer Franz Joſef trat nach eingenomme- 
nem Frühſtück mit den zurückgebliebenen Herren 
der Jagdgeſellſchaft die Rückreife nach Wien an. 

Pontebba, 10. Okt. Der hieſige Bahnhof wird 
bei der Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges 
bengaliſch beleuchtet werden und die Bürger- 
meiſter aus allen an der Eiſenbahnſtrecke 


Pontebba - udine gelegenen Orten werden zum 
Empfange des Kaiſers am Bahnhofe erſcheinen ⸗ 


Des Nachts iſt zollhoher Schnee gefallen. Auf der 
Strecke Bontebba-Udine find die durch das Koch- 
waſſer herbeigeführten Beſchädigungen vollſtändig 
beſeitigt. e 

Auf dem Bahnhofe herrſcht die regſte Thätig- 
keit, um für den Empfang des haiferlihen Gaſtes 
feſtliche Vorbereitungen zu treffen. Auf dem 
perron find 15 prachtvolle Kandelaber auf- 
geſtellt; die Bureaus ſind proviſoriſch in 
Nebenräume verlegt und zwei große 
Räume eingerichtet worden, deren einer den 
Empfangsſalon, worin ſich der Generaladjutant 
des Königs von Italien Graf Paſi und die Ehren- 
cavaliere dem Kaiſer Wilhelm vorſtellen werden, 
der andere den Speiſeſalon, worin das Diner von 
20 Gedecken ſtattfindet, bildet. Die Räumlichkeiten 
find mit den deutſchen Reihsfarben geſchmückt. 
an den Decken befinden ſich zahlreiche Kryſtall⸗ 
kronleuchter, an den Wänden koſtbare Gobelins 
und reicher Blumen- und Pflanzenſchmuck. In 
dem für das Gefolge eigens hergerichteten Salon, 
in welchem wegen der kühlen Witterung Oefen 
aufgeſtellt ſind, iſt ein diner von 40 Gedecken 
angerichtet. Kaiſer Wilhelm hält ſich nicht auf 
beim Ueberſchreiten der öſterreichiſchen Grenze, 
fondern verabſchtedet ſich in Pontebba nach dem 
Diner von ſeinem öſterreichiſchen Gefolge. 

Nom, 10. Okt. Der deutſche Botſchafter Graf 


ſtorbenen Kaushofmeiſters iſt. 


Solms iſt heute dem Kaiſer Wilhelm entgegen ⸗ 
gereiſt. die zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer 
Wilhelm befohlenen Cavaliere begaben ſich bereits 
geſtern an die Grenze Für das Gefolge des 
Kalſers find in demſelben Flügel des Quirinals, 
welchen der Kaiſer bewohnt, Wohnungen bereit- 
geſtellt. 

Die deutſchen Bewohner Noms überreichen am 
Sonntag nach dem Gottesdienſt eine kunſtvoll von 
dem Maler Tubenthal hergeſtellte Adreſſe, die 
folgenden Wortlaut hat: „Begeiſterten Jubel er- 
weckt die Ankunft Ew. Majeftät im deutſchen 
Künſtlerverein und bei allen in Rom anſäſſigen 
Deutſchen. Entſproſſen aus verſchiedenen Gauen 
des großen Vaterlandes, haben die Deutſchen Roms 
zu allen Zeiten in der Liebe zur Heimath und in 
der Theilnahme an allem, was das deutſche Volk 
freudig und traurig bewegte, das ſtärkſte 
Band der Gemeinſamkeit gefunden. Daß wir 
unſerer treuen Anhänglichkeit an das Vaterland, 
unſerer tiefen Ergebenheit und Ehrfurcht für den 
erhabenen Herrſcher inmitten der Stadt, deren 
dankbare Gäſte wir find, am heutigen Tage Aus- 
druck geben dürfen, erfüllt uns mit inniger, un- 
ermeßlicher Freude. Gottes reichſter Segen be- 
gleite Eure Majeſtät auf allen Wegen zum Keile 
und Ruhme des deutſchen Daterlandes.“ 


Berlin, 10. Okt. Die „Berliner Polit. Nachr.“ 
machen darauf aufmerkſam, daß die in Paris 
und London herausgegebene Ueberſetzung des 
in der „Rundſchau“ veröffentlichten Tagebuchs 
einen ſtrafbaren Nachdruck bilde, wegen deſſen 
gerichtlicher Verfolgung das Erforderliche von 
hier aus angeordnet werden würde. 

Berlin, 10. Oktober. Der Reichsbankpräfident 
v. Dechend ſandte zahlreichen Firmen eine von 
ihm ſelbſt unterzeichnete Einladung, welcher der 
veröffentlichte Aufruf des Berliner evangeliſchen 
Hilfsvereins beilag, zu einer morgen ſtattfindenden 
Sujammenkunft im Reichstagsgebäude. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer ver- 
lieh dem Biſchof von Ermland, Dr. Thiel, den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe. 

— Das „Berl. Tgbl.“ erfährt, daß der Haushof- 
meiſter Krug, welcher bis zu feinem am 28. Ja- 
nuar 1887 erfolgten Tode in activen Dienſten ge- 
ſtanden habe, thatfählih die Abſchriften der 
Tagebücher und zwar nach den Originalnotizen 
des Kronprinzen bewirkt hat. Krug genoß das ganz 
beſondere Vertrauen feines Kerrn unb beſaß da- 
bei nicht nur eine ſehr gute Handſchrift, ſondern 
konnte auch die ſchwer leſerliche Handſchrift des 
Kronprinzen beſonders geläufig leſen. Die Ab- 
ſchriften wurden nicht im kronprinzlichen Palais, 
ſondern im Reichstagsgebäude gemacht, deſſen 
Sausinfpector bekanntlich der Bruder des ver⸗ 
Der Haushof- 
meiſter wurde während der Arbeit in dem nahe 
der Wohnung des Hausinſpectors belegenen 
Botenzimmer eingeſchloſſen. Niemand, auch nicht 
der Bruder durfte den Raum während der 
Arbeit betreten. Die Original-Notizen von der 
Hand des Kronprinzen wurden nach bewirkter 
Abſchrift durch Feuer vernichtet. Zur Erinnerung 
hat der Kronprinz alsdann feinem Haushofmeiſter 
drei der Tagebücher, das von 1866, das der 
orientaliſchen und das der ſpaniſch⸗italieniſchen 
Reiſe, in einem Exemplar geſchenkt, und zwar mit 
der eigenhändigen Widmung: „Aus dankbarem 
Kerzen für aufopfernde Pflichttreue“ und der 
Unterſchrift. 

Nach dem Tode Kaiſer Friedrichs im Juli er- 
hielt die damals in Hermsdorf in Sommer- 
wohnung lebende Wittwe des Haushofmeiſters 
den Brief eines zuweilen auch als Fourier ver- 
wendeten Kammerdieners der Kaiſerin Friedrich, 
in welchem angeblich in höherem Auftrage um 
Herausgabe der drei Tagebücher erſucht wurde. 
Frau Krug entſprach dieſer Aufforderung nicht, 
einmal, weil ſie die Bücher nicht nur als ein 
Geſchenk, ſondern auch als ein unveräußerliches 
Andenken betrachtet, dann aber vor allem auch, 
weil ſie den Bedienten nicht für legitimirt hielt. 
Einſicht in die Tagebücher iſt bisher niemanden, 
auch den Verwandten nicht geſtattet worden; ein 
Tagebuch von 1870 exiſtirt in der Krugſchen 
Familie nicht. g 

Berlin, 10. Oktober. Der Generalſtabsarzt 
Dr. Lauer beging heute in aller Stille ſeinen 
80. Geburtstag auf feiner Billa in Potsdam. Jede 
officielle Feier unterblieb, da der Jubilar leidend 
iſt und im Dezember fein 60 jähriges Dienft- 
jubiläum begeht. Zahlreiche Gratulationen von 
Militärs, Berufsgenoſſen und Freunden, ſowie 
reiche Blumenſpenden waren eingegangen. Ge- 
neralarzt Dr. Coler, Chef der Medicinalabtheilung, 
überbrachte die Glückwünſche namens der Militär- 
ärzte perſönlich. 

Brunek (Tirol), 10. Okt. Prinz Heinrich von 
Preußen traf geſtern Abend hier ein und ſtieg 
im Hotel „Poſt“ ab. der Männergeſangverein 
brachte ein Ständchen dar, worauf der Prinz ſich 
den Chormeiſter und den Vorſtand vorſtellen ließ 
und dankend die in deutſchen Reichsfarben ein- 
gefaßten Liedertexte entgegennahm. Die Abreiſe 
erfolgte heute 12½ Uhr. 

Paris, 10. Oktober. Präſident Carnot iſt heute 
Vormittag von Annecy abgereiſt und gegen 
2 Uhr in Beaune eingetroffen. Sein Nachtquartier 
wird er in Dijon nehmen. Morgen erfolgt die 
Rückkehr nach Paris. 

Kopenhagen, 10. Oktbr. Im Folkething bei der 
Berathung der Budgetvorlage bemerkte der Abg. 
Kolſtein-Ledreborg, falls die Verſtändigung über 
das Budget von der Anerkennung der proviſoriſch 
emanirten Geſetze ſeitens der Linken bedingt 


4 werden ſolle, werde die Linke dies niemals 
acceptiren. 
Petersburg, 10. Oktbr. Aus Tiflis wird ge- 


dem hieſigen Bürgermeiſter, perſönlich an den Miniſter 
Maybach, an den Oberpräſidenten in Poſen und an 
den a deen in Bromberg überbracht 
werden. 


ftänden nur ein marmorner lächelnder Eros. die an- 
deren Stücke find aus cypriotiſchem Kalkſtein gemeißelt 
und zumeiſt verzierte Gefäße. 


een eee Were 


Petersburg, 10. Oktober. Wechſel auf Condon 3m 
92,75, 2. Drient-Anleihe 95, 3. Drient-Anleihe 90 


Berlin, 10. Oktober. 


; Ors. v. 9. 


meldet: der Kalſer empfing geſtern in Michallowo * Der Stadtgemeinde Lopienne im Kreiſe Wongrowitz Schiffs⸗Nachrichten Wei | 5,00| 84,50 
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zuverläffiger Quelle erfahren, iſt dieſe Nachricht, 


ſoweit fie Irn. Damme angeht, nicht zutreffend. 
Wir begrüßen das mit um jo größerer Genug- 
thuung, als das Scheiden des Ken. Damme, der 
mit ſeltener Geſchicklichkeit und großer Auf- 
opferung zahlreiche und wichtige Ehrenämter ver- 
waltet, eine fühlbare Lücke in dem öffentlichen 


im lich gelaſſen, und von dem einzigen Tenoriſten in 
London, den er um Uebernahme der Partie des Fauſt 
hätte angehen können, hieß es, daß er im Sterben 
liege: „Er fragte mich immer und immer wieder, was 
geſchehen könne, um ſein Leben zu retten, da er es 
mit allen Kerzten verſucht habe, jedoch vergeblich. Ich 
fagte, ich könnte ihm einen Rath geben, wenn er ihn 
nur befolgen wolle. Ich verficherte ihm dann, daß es 


Helſingör, 8. Oktbr. Der Dreimalt - Schooner „Jo- 
ſephine“, aus Kemito in Ballaſt, iſt auf der hieſigen 
Rhede mit der Bark „Anna u. Bertha“ aus Danzig 
in Colliſton geweſen. Erſterwähntes Schiff hat Schaden 
über Waſſer bekommen, welcher jedoch nicht von Be. 
deutung ſei, und die „Anna u. Bertha“ hat Bugſpriet 
verloren. Die Schiffe liegen beide auf der Rhede. f 

Helſingör, 8. Okt. Die ſchwediſche Bark „India“, 


Ä Fondsbörſe: ſehr feſt. 

Berlin, 10. Oktober. 
Wochenüberſicht e vom 6. Oktober. 
ctiv 


d. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an ; 
ee! en et Gelde Status Status 
1 wischen N ad v. 6. Ohtbr, v. 29. Gept. 

en) das Pfun 
ein u. 1392 At bega a. 894500008 882 185.000 
a 


Leben unſerer Stadt und Provinz verurfahen | nur ein Mittel ; N i Li it Sal Stockholm beſtimmt, 5 

rs gebe, ihn zu retten. Er müffe mir zu: | von Liffabon mit Sal nach Stockholm beftimmt, 2. Beſtand an Reichskaſſenſch. 18221000 18052 000 

würde. „„ I nädft geftatten, ihm 155 Mischung aus einer halben | wurde auf der hieſigen Khede vor Anker liegend von | 9. Beitand on en and. Banken 9163 6 690 000 
[Der Danziger Chad; -Club], der gegenwärtig | Flaſche Chateau Laffite und einigen, mit geſtoßenem der norwegiſchen Bark „Falken“ angerannt; der | 4 Beſtand an 0 417 900 476818 000 

17 Mitglieder zählt, hat in feiner letzten General-Der- Zucker zu Schnee geſchlagenen Eiern zuzubereiten, und „India“ wurde das Heck eingeſtoßen. g. Be 105 en ee 89 421000 85 110 009 


ſammlung den Wirkl. Geh. Rath Krn. v. Ernſthauſen 
zum Ehrenmitgliebe ernannt und ſeinen Vorſtand wie 
folgt gebildet: Vorſitzender Fr. Dr. Hanff, Schriftführer 
Hr. Paſtor Koppe, Kaſſirer Hr. v. Dühren. Als Club⸗ 
lokal wurde das „Deutſche Kaus“, Kolzmarkt, als 


dann mit mir zum Theater kommen, wo, 


wenn ſein 
Tod unvermeidlich ſei, er wie ein Mann denſelben vor 
den Lichtern der Rampe finden könne. — Ein ſchwaches 
Lächeln erſchien auf feinem bleichen Geſichte. Er 
meinte natürlich, ich mache Scherz. Allein zur an- 


die deutſche Brigg „Einigkeit“, von Danzig nach 
Grimsby mit Holz, iſt mit gebrochenem Ankerſpill hier 
eingeſchleppt worden. ; 

Konſtantinopel. Der engliſche Dampfer „Brampton“, 


mit Getreide von Taganrog, ſtrandete am letzten Frei- 


. 
7. Beſtand an ſonſtigen Aciiven. 35 503 000 36 203 000 


aſſiv g. 
8. Das Grundkapital. . . 129 990 990 120 000 000 
9. Der Aeſervefond N 23 894 000 
10. Der Betrag der umlauf, Roten 1063310000 1070193000 


Spielabend der Freitag von 6 Uhr an beſtimmt. Es geſetzten Stunde erſchien der Laffite, die Eier wurden tag auf den Felſen bei Rabbit Island, Dardanellen. 11. Die ſonſtigen täglich fälligen 00 
wurde ferner beſchloſſen, ein Turnier abzuhalten. Ins geſchlagen, und ich ließ ihn das ſtimulirende Getränk Das Schiff iſt leck und liegt gefährlich. Die Platten 12. Die a einen Be 269263000 220 909 999 


Spiel⸗Comité wurden gewählt: die Herren Dr. Kanff, 
Paſtor Koppe und Spieß. Der Anfang des Turniers 
iſt am 12. Oktober 1888, Ende am 1. April 1889. 

* ISchwurgericht.] (Fortſetzung aus der geſtrigen 
Abendnummer.) Die Beweisaufnahme brachte kein er- 
a Reſultat, da das trübe regneriſche Wetter 
990 Dunkelheit hervorgerufen und die Zeugen 
verhindert hatte, etwas Genaueres ſehen zu können. 
Die Geſchworenen, welche 83 Fragen zu beantworten 
hatten, erkannten die Angeklagten unter Ablehnung 
mildernder Umſtände für ſchuldig, worauf der noch nicht 


achtzehnjährige Knof zu einem Jahre Gefängniß, die 


übrigen Angeklagten zu Zuchthausſtrafen verurtheilt 
wurden, und zwar erhielten Potratzki 2½, Selke 11/,, 


zu ſich nehmen. Ich zog ihm ſeinen Flanellanzug an, 
nahm die Bettdecken, ſchlug ihn in dieſelben ein und 
nahm ihn in meiner Equipage mit Bu Theater 
Die plößliche Erſchütterung und die ungewohnte Auf- 
regung hatten zur Folge, 05 Volpinis Leben gerettet 
ele er hat nachher noch manches Jahr vergnügt 
gelebt.“ 7 

* [Ein Sturz aus 1000 Fuß Köhe. J. In der in 
Ottawa gegenwärtig abgehaltenen Ausſtellung von 
Mittel-Canada ſollte am Mittwoch vor acht Tagen der 
Luftſchiffer Williams ſich aus einer Höhe von 1000 Fuß 
mittels eines Fallſchirmes auf die Erde hinablaſſen. 
Auf dem . e de waren über 5000 Perſonen 
verſammelt, um dem Schauſpiel beizuwohnen. Der 


ackbordſeite ſind beſchädigt. 

Remwyork, 21. September. Die Bark „Landskrona“, 
von London, paſſirte am 30. Auguft auf 470 42° N. 
370 5 W. einen Dreimaſt-Schooner von 500-600 
Tons, voll Waſſer und verlaffen. Der Fockmaſt war 
am Deck, der Groß- und Beſahnmaſt waren unterhalb 
der Toppen gebrochen. Das Schiff ſchien mit Folz be- 
laden zu ſein. Zwei Tage vorher paſſirte die Bark 
große Mengen von Dielen, die erſt kurze Zeit getrieben 
zu haben ſchienen. 


Standesamt. 
Vom 10. Oktober. i 
Geburten: Arbeiter Johann Franz Pettke, S. — 


an der 


Rohzucker. 


Danis, 10. Oktbr. (Privatbericht von Otto Geritze) 
Tendenz: ſtill. Heutiger Werth ift per Bults 88 J für 
engliſche und holländihe Waare 12,30 Geld, 


ür amerikaniſche Wagre 12,50 M bez. und Gd. franco 


ranſito latz incl. Sack. 

Se ge 
iover 12, äufer, 712 90. 

Denhr, 12,181, 1 do., van.-März 12,872 M do., Märi- 

Mal 13,09 W do. i 

e Auen: No, Aare Bin 
. Käufer, November 12,½ „ De . 
7 Al do., Sanuar- März 12,82½ öl, do., Mär: Mai 


12 
13,00 M do. 


Zander 1¼ Jahre und Zater 1 Jahr und 7 Monate. | Ballon wurde mit Gas gefüllt und viele Leute hielten | Tifchlergefelle Paul Krich, 5. — Bierverleger Rudolf Schiffs liſte. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag 2½ Uhr wurde die | ihn an Seilen, um den Befehl des Luftſchiffers „Los“ | Kernſpeck, S. — Lehrer Ernſt Kuhr, T. — Arbeiter Neufabrwaſſer, 10, Oktober. Wind: SSW 
Feuerwehr nach dem Haufe Weidengaſſe 45 gerufen, abzuwarten. Das Wort erſcholl, als zum Entſetzen aller | Carl Friedrich Helmdach, S. — Proviantamts-Aſſiſtent An emen ER Hen 100850 Anderen Binth, Kohlen 
wo durch ein ſchadhaftes Heizrohr ein Thürgerüſt in | Anmefenden ein junger Mann, Namens Wensley, das | Albert Biehler, S. — Büchſenmacher Eugen Widom, Gef y diff A 


Brand gerathen war. Da der entſtehende Brand glück⸗ 


Geil feſthielt und vom Ballon pfeilſchnell in die Luft 


T. — Arb. Auguſt Baldau, S. — Unehel: 1 S., 2 T. 


egelt: John Fought, Biörkman, Cardiff, Hol 
Auguſt u. Eduard, Ecänin, W Aron 


licherweiſe frühzeitig bemerkt worden war, fo gelang | gehoben wurde. der Ballon mochte fait 1000 Fuß hoch Kufgebote: Arb. Anton Johann Skowronek und | Bothen, Horſens, Aleie. — Aurora (S.), Diſfon, 
es der Feuerwehr nach kurzer Arbeit, denſelden zu | ſein, als man von der Erde aus bemerkte, daß Wenslen Karoline Wilhelmine Fecht. — Malergeh. Karl Oskar e e Getreide. — Broohlands (SD.), Moore, 


löſchen. 5 

* [ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom 30. Sept. bis 6. Okt.] Lebend geboren in der Be- 
richts-Woche 33 männliche, 35 weibliche, zuſammen 68 
Kinder. Todtgeb. 5 männl., 3 weibl., zuſammeng. Geſtorben 
31 männliche, 26 weibliche, zuſammen 67 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 23 ehelich, 
6 außerehelich geborene. Todesurſachen: Scharlach 10, 
Diphtherie und Croup 1, Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 16, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 14, 
Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der 
‚Athmungsorgane 2, alle übrigen Krankheiten 33, Ber- 
unglücküng oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1. 

ph. Dirſchau, 10. Oktbr. Am Montag Abend gegen 
7 Uhr brach auf dem RNittergute Mittel-Golmkau 
Teuer aus, welches eine Scheune mit ſämmtlichen 


Stroh- und Futtervorräthen in Aſche legte. Ein Weiter- 


greifen des Feuers wurde glücklich verhindert. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm. Am 22. d. Mis. findet 
im Schützenhauſe zu Stuhm eine Kreis-Lehrerconferenz 
ſtatt, auf der u. a. Kreisſchulinſpector Dr. Zint aus 
Stuhm einen Rückblick auf die zehnjährige Schul- 


ſeine letzten Kräfte zuſammenraffte und an dem Seil 
emporzuklettern ſuchte. Dann ſtürzte er mit raſender 
Geſchwindigkeit in die Tiefe herab. Die Aufregung 
unter den Zuſchauern kannte keine Grenzen. Frauen 
wurden ohnmächtig, und es fehlte wenig, ſo wäre eine 
Panik entſtanden. Der Körper des Unglücklichen über⸗ 
ſchlug ſich in der Luft und erreichte mit ausgeſtreckten 
Armen und Beinen die Erde etwa 300 Yards von der 
Stelle, wo der Ballon in die Höhe geſtiegen war. Alles 
ſtürzte hinzu, wo die Leiche, ein unförmlicher, kaum er- 
kennbarer Klumpen, lag. Hals, arme und Beine waren 
gebrochen. Wahrſcheinlich hatte der junge Mann feinen 
Tod ſchon gefunden, ehe er die Erde erreichte. Der 
Luftſchiffer Williams Hatte nichts von dem gräßlichen 
Vorfall bemerkt. als er wohlbehalten herabkam und 


das traurige Ende Wensleys hörte, war er vor Schrechen 


faſt gelähmt. 

London, 7. Oktober. [Theaterbrand.] Das Theatre 
Royal in Dundee, welches vor 78 Jahren erbaut 
wurde, brannte am Sonnabend in früher Morgen- 
ſtunde nieder. Das Theater war feit mehreren Jahren 
als Muſikhalle benutzt worden und wurde baulichen 


Veränderungen unterzogen, um wieder für Bühnen- 


Guſtav Mittag und Klara Emilie Völckner. — Inſp. 
Albert Reinhold Büttner und Johanna Franziska Kops. 
— Arb. Joſef Wienke in Szkolki und Franziska 
Sporny daſelbſt. — Arb. Jakob Augujt Schatkowski 
in Ohra und Augufte Wilhelmine Pauline Voigt daſ. 
Schneidergeſ. Joſef Glombig und Wilhelmine 
Florentine Schlicht. — Schriftſetzer Hermann Valentin 
Kaminski hier und Martha Magdalena Langner in 
Braunsberg. — Schuhmacher Guſtav Adolf Kalitzki in 
Gr. Kaſſelberg und Maria Johanna Nitſch daſelbſt. — 
Arb. Karl Auguft Anilowski in Oliva und Anna Maria 
Leszynski daſelbſt. — Tiſchlergeſ. Karl Bernh. Griehn 
hier und Augufte Bertha Neumann in Marienburg. 
Heirathen: Wachtmann George Ferdinand Kopkau 
und Leonore Florentine Schlimm. — Buchhalter Paul 


Arthur Bonatz und Elsbeth Karoline Emilie Len. — 


Gärtner 


Peter Hieronymus Klawon und Pauline 
Marianne Grucza. — Maſchinenſchloſſergeſelle Johann 
Karl Guſtav Schmachheit und Malwine Friederike 
Laskowski. 5 
Todesfälle: Frau Caroline Schlachetzki, geb. Kein, 
u4 J. — T. d. Arb. Friedrich Wazenski, 1 M. — S. 
d. Korbmachers Karl Kubacki, 5 J. S. d. Zöpfer- 


beſitzer. Feller, Schweitzer, 


— ʒ—umu·ͤ— kö U 
Fremde. 1 5 

Hotel du Nord. Zieſe, Starewice, Fiſcher, Bones un 
Thiele a. Elbing, Ingenieure. Röhr g. Hirſchberg, Major 
. D. Jochheim a. Kolkau, Graf v. Königsdorff a. Berlin, 
uſenitz a. Waldkirch, Harraß a. Borroſchau⸗ Ritterguts- 
Sie be und Gallwicr a. 
Berlin. Jabs a. Hamburg, Leslie nebit Gemahlin a. Scot⸗ 
land, Seldowiez a. Minsk, Clkan a. Crefeld, Doiterweich 
Smith Paaſche a. Cognac, Kannowsky a⸗ 


Kaufleute. 21 

Walters Hotel, v. Vickiſch-Roſeneak nebit Familie a. 
Danzig, Derw.-Gerich's-Director. Mörner nebit Familie 
a. Pr. Stargard, Bürgermeister. Kalckhoff a. Cautenburg, 
hal. Oberförſter. Rochlitz a. & 


d 
verwaltung geben, Lehrer Innda aus Skuhm eine vorſtellungen eröffnet zu werden. die Handwerker | geſellen Franz Hoffmann, 6 M. — 2. d. Schmiedegeſ. ken, Sandtagsabg. Knoch nebſt Sohn g. Ober⸗ 
Lection und einen Vortrag über die Handhabung des ffellien um Mitternacht die Arbeit ein und um 2 Uhr A lf Gander 1 Al — Rentier Robert PR Gott. Poppſchl⸗ Fintergufsbeiizer. Dr. Brandes a. Greiffen- 
Zeichenunterrichts nach der neuen miniſteriellen Be- Morgens brach das Feuer aus, welches das Gebäude | lieb Schulz, 60 J. — ©. d. Zimmergeſ. Rudolf berg, Gymnaſtallehrer. Hein a. Berlin, Bauunternehmer. 
ſtimmung halten und Lehrer Linowski aus Schönwieſe ſammt ſeinem Inhalt gänzlich einäſcherte. der ange. Bondzio, 6 M. — S. d. Zimmergeſ. Albert Hein, 2 J. Schmidt nebſt Gemahln a. Dir 1170 hal. BD: 1 
darüber ſprechen wird, wie der geographiſche Unter- richtete Schaden wird auf 4000 Eſtr. geſchäzt und iſt | — T. d. Tiſchlergeſ. Rudolf Koch, 6 W. — Grund- Be a rad. e ee Ar bret 


richt zu ertheilen iſt, um die Anſchauung und Denkkraft 
der Kinder zu fördern. 

Memel, 6. Oktober. In der geſtrigen Verſammlun 
des liberalen Wahl-Comités find, wie das „M. D.“ 
hört, die Herren Stadtrath a. D. Ruffmann hierſelbſt 
und Rechtsanwalt Scheu in Hendekrug als Candidaten 

für die Abgeordnetenwahl im Kreiſe Memel-Hendekrug 
aufgeſtellt worden. 


nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

* London, 7. Oktbr. [Zu den Frauenmorden.] 
Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der unheimliche Mörder, 
welcher ſeit einigen Wochen den Stadtbezirk Whitechapel 
in Schrecken verſetzt, nachdem er feine Mordthat in 
Mitreſquare verübt hatte, nach Goulſton Street ging, 
wo er ſeine blutbefleckten Kände und das Meſſer an 
der Schürze ſeines Opfers abwiſchte und das Stück 


und Mühlenbeſitzer Otto Stemcke, 45 J. — Arbeiter 
Johann Julius Richard Kryſchewski, 37 J. — S. d. 
Tiſchlergeſ. Paul Krick, 2 St. — Tiſchlergeſ. Friedrich 
Hermann Krohn, 39 J. — S. d. Schiffszimmergeſellen 
Friedrich Hermann Schulz, 7 M. — G. d. Schloſſergeſ. 
Theodor Faſt, 3 J. — Unehel.: 2 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


mann a. Katzke, 
Hommel a. Stettin, 


8. Mrotſchen (bei Bromberg), 9. Okt. Bie Beſitzer Leinwand dann auf die Straße warf. Wenige Schritte 5 \ 
öſtli i i irſitz, i „davon ſchrieb er mit Areid die Wand: „Die Juden Frankfurt, 10. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. Arnold a Czapielken, Landwirt. Papenfuß a. Zuckau, 
des öſtlichen Theiles des Kreiſes Wirſitz, ſowie die ſollen ct für küche une Av a ss nichts bei huldigt actien 25915, Franzoſen 211¼½, Lombarden 91,00, ungar Sabrihbelien, 1159 9 Bel a. Rinderoth, aberich 2 


jenigen aus dem Kreiſe Bromberg, die von der neu zu 
erbauenden Bahn Nakel-Konitz über Mrotſchen berührt 
werden reſp. nahe Verbindung erlangen würden, waren 


werden.“ Die Leute, welche die Kreideſchrift geſehen 
haben, behaupten, daß es dieſelbe Kandſchrift war, in 


4 Goldrente 83,80, Ruſſen von 1880 85,30. Tendenz: feſt. 
Wien, 10. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien 


Düſſeldorf, M 
55 a Roftock, Hertwig a. Dingolitadt, Wasmus a. 
Aachen, Belbhe a. Harburg, Kaufleute. 


hierorts verſammelt, um ſich über gemeinſame Schritte welcher die mit „„Jack der en ‚unterzeichneten | 308,80, Franzoſen 251,75, Lombarden 108,00, Galizier Hotel Peutimes Kaus; Wiens a; Elbing, Lehrer. 
zu berathen, die unternommen werden follen, um bie | Briefe geſchrſeben waren. Jack hat übrigens [don | 208,50, ungar. 4 Goldrente 100,05. — Tendenz: günſtig. Gai dete Familie a, Anis Tegen of. e 10. 
Gefahr, weiche dieſem Jahrzehnte alten Projecte durch] wieder einen Brief abgefandt, in welchem er bemerkt, | Paris, 10, Oktober. (Schlußcourſe.) Amortti. 3% Rente] Bröfen, Beſitzer. Dr. Freimann a, Hannover. Beſtmann 
die vom Landrath des Kreiſes befürwortete Linie droht,] daß er feine Rache nur an Proſtituirten, nicht aber an g. 95, 3% Rente 82. 47½, ungar. 4% Goldrente Bil | a. Brauben, Lieutenant. Müller a, Coblenz. Geminar- 


abzuwenden. Nachdem die Vor- und Nachtheile reiflich 
erwogen, kamen die Anweſenden zu dem Nejultate, 
daß das alte Project in jeder Hinſicht vortheilhafter 
ſei, als das neue. Ganz beſonders ſei die Rentabilität 
der bereits ausgeſteckten Linie eine weit größere, weil 
der Frachtverkehr auf dieſer Strecke nach den ſtatiſti⸗ 
ſchen Berechnungen um 300 000 Eir. größer ſein würde, 
als auf der, welche jetzt in Vorſchlag gebracht ſei. 
Alle dieſe Gründe wurden in die Form einer Petition 
gebracht und es ſoll dieſelbe durch eine hierfür gewählte 


Lotterie 


der III. Internationalen und Jubiläums-Kunſt-Ausſtellung 
und der Deutjc - Nationalen Kunſtgewerbe - Ausftellung 


Deputation, beſtehend aus drei Rittergutsbeſitzern und 


anfländigen Frauen kühlen wolle. 
8. Oktober. die an der Stätte des 


in dem ſoeben 


Franzoſen 545,00, Lomvarden 233 75, Türken 15,30, 
fleanpter 426 56. Tendenz: feſt. Rohzucker 880 locs 
33,50, weißer Zucker per laufenden Monat 37,20, per 
Oktbr. 36,30, ver Januar-April 37,20. Tendenz: weichend. 

London, 10. Oktober. Schiuß course Ene. Gonso 
97%, 4% preuß. Conſols 106, 5% Ruſſen von 1871 
99 5% Ruſſen von 18,3 —, Turnen 15l/s, ungax. 
4% Goldrente 82, Kegypter 83, Plaßdiscont 4 *. 
— Tendenz: ſteigend. — Havannazucher Nr. 12 16¼ 
Rübenrohzucer 127/. Tendenz: ſtetig. 


rtvolle neue Romane, Novellen 2c.: 


...:. ᷣ ͤ ccc 


Die conſervative Aer 
und die nächſten Aufgaben des 


Schmidt a. Mecklenburg, Ingenieur, Keine a. 
Schröder g. Danzig, Lieutenant. Reimer 
d. Petersburg, aſſeſſor. Scheer, Gerdes, Wieprzkows ki, 
Berlin, Weſſel a. Aachen, 

ützer a. Köln, Scholi a. 
Breslau, Jacob 


lehrer. } 
Danzig, Beſitzer. 


Gobel und Jacohſohn a. Ben 
Jaſtrover a. Marienburg, Stütze 
Ratibor, Ernit a, Dresden, Schröder a. 
a. Reichenburg, Kaufleute. 


erankwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und vezs 
ae Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Snleratentheit« 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


preußiſchen Landtags. 


München 1888. 2 g Gnuß Montagne. R. Duß, Der Mönch v Berchtesgaden. Prei- Barke; Kreuzzug d. Exeelſtor. 
ee e ESS Sn | 
2 ) . aggard, ejtant. „Akai, enk, T. Beſe el, 2 2 2 \ 
3iehung am 31. October 1888. x 5 abe dee. 0 Paar, Dis arm Heiden: fte K. n Rede des Abg. Rickert in Elbing 


1 Gew. A 5000 Hauptgewinne: 


15 
17 
2 


Mi. 5,000]: 


1038 Hauptgewinne Mark 180,000. 


— 
on 


jede gerade oder jebe ungerade Nummer), wel 
dieſer 1038 Haupttreffer herausgekommen iſt, 
geführtes, 


erworben worden. 


Jedes 2. Loos gewinnt. 
ew. d At 506 


Außerdem gewinnt jedes 2te Loos (die Ziehung beitimmt, ob 
ches nicht mit einem 
ein vortrefflich a 


e um Wandſchmuch geeignetes Kunſtblatt. Es find für 
dieſen Imeck eine Reihe der beliebteſten Bilder der Internationalen 
Kunſtausſtellung und ſonſtige hervorragende Werke moderner Meiſter Ems 


ft enthält unter anderem eine Reihe von ungedruckten Briefen der 


“Berliner Maschinenbau-Actien-tesellscha t 


vorm. L. Schwartzkopff, Berlin, Chausseestr. 17/18. 


Dampfkeſſel 


Wasserrohr- Kessel 
System 1 15 5 5 5 & Ne an 

1 aller Art in vollendeter Ausführ. 
Dampfmaſchinen insbes. f. elektr. Lichtanlagen. \ 
Langsam la fende Dynamos, direkt gekuppelt mit Dampfmaschinen. 
Complete electrische Lichtinstallationen._ ________ 


Königin Tuife. 


Erſchien im Verlage 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Preis 10 Pfg. 


Verbrennung. 


Nen! 
N Frankfurter Kepfelwein-Paſtillen !! 
pwirkſamſtes und ſicherſtes Mittel bei Huſten, Aſthma, Ver⸗ 


1 

1 are 

2 — - 5 5 

1 5 Die Oldenburger Perſicherungs⸗Geſellſchaft 
ARE ur Gasmotoren, in Oldenburg N 
1 . einfache Construktion, ‚geringer Gasverbrauch, ſcchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, felten Prämien- 
. 7 grosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, Bliiſſchlag und Gaserplo⸗ 
55353 ART Patent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen. ion, ſowie gegen Spiegelglas -Bruchſchäden. Nähere Auskunft 
65653 | ER mit rauchfreier lu. ſofortige Bolicen-Ertheilung durch den General-Agenten 


Th. Dinklage, Danzig 
Breitgaffe —.— — 


Apotheker albrecht's Nen! 


ſchleimung, Magenleiden und Berſtopfung. 

Die Paſtillen enthalten keine Krzneiſtoffe, löſen leicht 
iegliche Verſchleimung und beſeitigen unmittelbar den läſtigen 
Huſtenreiz. Probe- Schachteln a 1 „U; 12 Schachteln 11 
gegen baar, Briefmarken oder Nachnahme bei Carl Kensler, 
Friedensſtraße 7 in Frankfurt am Main. 

Für Apotheker entipsehender Rabatt. (2987 


Looſe à 2,25 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Aan 


Madden 


mit Milch gekocht ſpeciell geeignet - 


Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranke 1 96055 | 


erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handl. Yı u. 
30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei K. Faſt, Danzig. 


‚Ueberall zu haben in Büchsen ä 


Rm. 3.30 Rm 1.80 Rm. 0.95. 
Cigarren-Import. 


Für ein älteres Havang-Im⸗ 
porthaus in Hamburg wird ein 
repräjentationsfähiger Herr als 
Vertreter geſucht. lcher die 
nöthigen Bekanntſchaften auch in 
den diſtinguirten Kreiſen der 


Bester Im Gebrauch billigster. | 


e Geburt eines Mädchens 


D zeigen an zu zug 

Arnold See: eldt und 9 5 5 SS 8 

Lene. 1 Zu den bevorstehenden 

Danzig, on 10. October 1888.19 Kirchenwahlen sind in 

Am 10. October cr. Morgens unterzeichneter Buchhand- 

1 Uhr, verſchied in Stettin] lung die Wahllisten zu 
meine geliebte Frau, unſere Tochter z haben. 


Schweſter und Schwägerin, die 
Frau Eiſenbahn⸗-Betriebsſecretär le 


Wan Bluemel, in Danzig. 


N tnachung. 


Meinen geehrten Kunden 
und ſämmtlichen 1 11 gun 
beſihern von Oſt⸗ und MWeit- 
sreuhen zeige ich hierdurch 
ergebenit an, zugleich im Um- 
a geſetzte anders lautende 


geb. Dembel 0 Gerüchte hiermit widerlegend, 
am Kind beilſieber 19 Alter von] daß trotz meiner Uebernahme burg, erbeten. 
hren. 1712 der Firma 


2 Ja 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Pr - | Ein junger Mann 

Die Hinterbliebenen. 8 1 1 beider lende mächtig, 
Bekanntmachung. und die Römer 5 10 re e der in der Golonialwaaren- und 
von Gabelli, Mitglied des ital. = 8 lDeitillations- 1 ee 


Im Firmenregiſter des unter- Abgeordn.⸗Haufes, erſchien ſoeben leiſtet, au Ban 5 Buchführung 


eichneten Berichts it bei der d 57 Ueberſetz 8 il: { h ih ID fil fi ſch Hi 7 vertraut iſt, findet vom 1. No- 
„ a Snil, Eiueunahi a. Jeff u Dani | e . 
karienburg 


M. Benjamin Cohn Zu beziehen durch alle Buchhandl. 
| Ol low ski Per 
= & 


beſtehende Handelsgeſchäft durch. Das Buch ſchildert in wahrhaft 
Maurergeſellen 
einſtweilen für meine Rechnung und weiterhin von meinem Bruder in derſelben Weiſe wie bisher fortgeführt und qu. land⸗ 


Teſtament des Kaufmanns Meier klaſſiſcher Weile die früheren und 
ac bei jene gel Lohn ge- 
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